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an d. 
Berlin den 18, November. Se. Majeftät der K d⸗ 
nig haben dem Geheimen Hofrath Borck, im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den 
Heise: Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 
tubt. N 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerlich 
Muſſiſchen Lieutenant der Garde⸗ Artillerie, Sam⸗ 
fon. von Himmelſtirn, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. a 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Hofgerichts⸗Di⸗ 
rektor von Möller zu Greifswald, zum Präſiden⸗ 
len des dortigen Hofgerichts zu ernennen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und inter⸗ 
Imiftifch kommondirende General des Vten Armee⸗ 
Corps, von Grolman, und der Ober-Präfivent 
der Provinz Poſen, Flottwell, find von Poſen, 
und Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Koͤnigsmarck, iſt von 
Netzband hier angekommen. f 


K 


A u s l 


n d. 


Frankreich. . 25 

Paris den 8. Nov. Die Miffion. des Marquis 
von Lansdowne hat, wie man verſichert, drei Zwe⸗ 
cke: Die Belgiſche Frage, einen Handels Vertrag 
wiſchen beiden Nationen und endlich einen Vertrag 
ber die gegenſeitige Briefpoſtverbindung ohne Por⸗ 
tozwang. S 


Das Departement der Seine und Oiſe zahlt nach 


der Verſicherung hieſiger Blätter, in 103 Bataillonen 
75,000 Mann National» Garden, worunter 24,770 ' 
mobile, 
Alle Korps, welche im Dep. Pas⸗de⸗Calais zer⸗ 
ſtreut lagen, naͤhern ſich ſeit einigen Tagen der Gränze, 
Die Nord⸗Armee beſteht aus 17 Regimentern In⸗ 
fanterie zu 3 Bataillons, 40,800 Mann 14 Regi⸗ 


mentern Kavallerie zu 4 Schwadronen, 7000 Pferde. 


So daß alſo dieſes Heer mit der Artillerie und dem 
Train über 50,000 Mann beträgt, 

Der Semaphore von Marſeille meldet Folgendes 
aus Alexandrien: Huſſein⸗Paſcha hatte nach der lege 
ten, von Ibrahim⸗Paſcha ihm beigebrachten, Nies 
derlage feinen Privatſchatz und den Reſt der Armees 
gelder, im Ganzen gegen 5 Millionen Tuͤrkiſcher 
Piaſter, einem Griechiſchen Schiffe anvertraut, deſ⸗ 
ſen Kapitain jedoch die zur Bewachung der Gelder 
mit an Bord gegebenen Türken ans Land ſetzte und 
ſeitdem Nichts mehr von ſich hören ließ. i 

Paris den 10. November. Der in Nantes er⸗ 
ſcheinende Breton vom 9. d. giebt folgende nachträge 
liche Details über die Verhaftung der Herzogin von 
Berry: Die in der Umgegend von Nantes umherir⸗ 
rende Prinzeſſin war den Nachforſchungen nur durch 
tägliche Veränderung ihrer Kleidung und ihres Wohn⸗ 
ots entgangen. Die ganze Nacht war über den 
Nachfuchungen in dem Haufe, in dem man fie ges 
funden, vergangen, und ſchon hatte man alle Hoffe 
nung aufgegeben. Man fuhr dennoch fort und une 
terſuchte die Mauern. In mehreren Kaminen brannte 
Feuer, in einem derfelben wurde daſſelbe lebhaft 
angefacht, denn es war kalte Witterung. Hinter 
dieſem Kamine befand ſich das Behältniß, worin 
die Herzogin mit ihren Begleitern verborgen war; 
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In einen engen Raum zuſammengedrängt, fo daß 
fie kaum aihmen konnten, und von der Hitze, die 
der Kamin verbreitete, faſt erſtickend, machten ſie 
nüwillkuͤhrlich einige Bewegungen, die gehört wur⸗ 
den; man forſchte mit der größten Sorgfalt, woher 
das Geraͤuſch komme, und enkdeckte endlich den 
Schlupfwinkel; aber erſt nach zwanzigſtuͤndigen un⸗ 
unterbrochenen Nachſuchungen und nachdem die 
verborgenen Perſonen ſelbſt den im Zimmer befind⸗ 
lichen beiden Gendarmen erklart hatten, daß ſie ſich 
ergaben, wurden fie aus ihrem traurigen Aſyl her⸗ 
vorgezogen. Fräulein von Kerfabiec trat, als Magd 
gekleidet, zuerſt heraus; die Herzogin von Berry 
folgte, die HH. von Mesnars uud Gulbourg kamen 
zuletzt. Die Herzogin ſagte zu den Gendarmen: 
„br braucht nicht weiter zu ſuchen, ich bin hier, ich 
bin die Herzogin von Berry. Wo iſt der General; 
ich will mich feiner militoiriſchen Loyalität anver⸗ 
krauen. Wenn hier jemand ſtrafbar ift, fo bin ich 


es allein; dieſe Herren und das Fräulein find nur 


meinen Befehlen gefolgt.“ Die Herzogin war von 
dem ſchmutzigen Aufenthalt, in welchem fie zwanzig 
Stunden zugebracht hatte, ganz unkenntlich. Der 
General⸗Lieutenant Graf Eclon, der Praͤfekt, der 
Maire, der Oberſt der National⸗Garde u. ſ. w. fa: 
men, um die Herzogin amtlich zu rekognoseiren, ein 
Protokoll ward aufgenommen und alle gerichtlichen 


Foͤrmlichkeiten wurden beobachtet. Die Herzogin 


ward, von Fräulein Kerſabiec und den HH. v. Mess 
are und Guibourg begleitet, vom General: Der⸗ 
moncourt, deſſen militaiciſche Offenheit ihr viel Ver⸗ 
trauen einzufloͤßen ſchien, nach dem Schloſſe gefuͤhrt. 
Den Gefangenen ward alle ihrer Lage gebührende 
Mückſicht zu Theil, die Herzogin wurde mit der groͤß⸗ 
ten Zuvorkommenheit behandelt. Das Schloß wird 
von der National⸗Garde und den Linientruppen aufs 
ſorgfaͤltigſte bewacht. In dem Haufe, wo die Her⸗ 
zogin verhaftet worden, hat man 35,000 Fr., Munz⸗ 
Werkzeuge, eine Preſſe und eine Menge von Papie⸗ 
ven gefunden. Die Beſitzerinnen des Hauſes, Der 
moiſelles Duguigny, ſind nebſt ihrer Dienerin vers 
haftet worden. Herr Gulbourg iſt nach dem Stadt⸗ 
Gefaͤngniß gebracht. \ ae 
Der Messager giebt Folgendes als den Inhalt 
des den Kammern vorzulegenden Geſetzes über die 
Herzogin von Berry: „Die Prinzeſſin ſoll deportirt, 
ihre Beſitzungen follen konfiscirt werden und jedes 
Mitalied des älteren Zweiges der Bourbonen, das 
nach Frankreich zurückkehrt, ſoll der Todesſtrafe ver⸗ 
fallen feyn. “ : 2 
Paris den r. Nov. Die Herzogin von Berry 
iſt der Anordnung der Regierung gemaͤß, am 9. 
d. Mies fruͤh um 3 Uhr in Nantes nach der acht 
Stunden von Bordeaux gelegenen Citadelle la Blaye 
eingeſchifft worden. Der General⸗Lieutenant, Graf 
won Erlon, der Präfekt und der Maire von Nantes 
begleiteten die Herzogin bis nach Saint⸗Ngzaire, 
dem Orte der Einſchlffung. Der Oberſt der dor⸗ 
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tigen National⸗Garde, Herr von Robineau, der 
Faͤhnrich der Artillerie derſelben und ein Adjunkt 
des Maixes begleiten die Herzogin nach der ge⸗ 
. Sr v. Kerſabiee, Herr v. 
Mesnars und der Advokat find eben dahin ei 
ſchifft worden. 0 8 ange 

Einer in Nantes in Beſchlag genommenen Kor⸗ 
reſpondenz zufolge, wäre auf den 10, d. Mts., als 
den Tag der Eröffuung der Kammern, ein allge⸗ 
meiner Aufſtand in der Vendee angeſetzt geweſen. 
Die Herzoge von Orleans und von Nemours find 
dieſen Morgen zur Nord⸗Armee abgereiſt; ihre Ads 
jutanten waren ihnen geſtern dahin vorangegangen. 

Herr Zea Vermudez iſt von London hier ange⸗ 
kommen. 


i : B ü . 9 

Bruſſel den 11. Nov. Der Belgiſche Konſul in 
Duͤnkirchen hat der Regierung angezeigt, daß auf 
vier Hollaͤndiſche Schiffe, welche ſich in jenem 
Hafen befinden, Embargo gelegt worden iſt. : 

Ju Zourmay iſt, wie der Lynx meldet, den 
Behörden von der Franzoͤſiſchen Regierung offiziell 
angezeigt worden, daß daſelbſt am 12. d. M. 9500 
Mann, worunter 1500 Mann Kavallerie, einruͤcken 
wuͤrden. 

Im Standard van Vlaenderen lieſt man: „Wir 
erhalten ſo eben aus zuverlaͤſſiger Quelle die wich⸗ 
tige Nachricht, daß eine Abtheilung der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Armee von 14,500 Mann und 700 Pferden 
zwiſchen dem 12. und 13. d. Mts. durch unſere 
Provinz (Weſt⸗ Flandern) kommen, und ihre Ma⸗ 
gazine in Courtrai haben wird. Die noͤthigen Be⸗ 
fehle ſind demgemaͤß ertheilt worden.“ FR 

Der Artillertegeneral Bernard garantirt die Ein⸗ 
nahme der Citadelle von Antwerpen in höchſtens 


ſechs Tagen. Die Frage iſt aber dadurch nicht geloͤſt. 


Der Koͤnig von Holland hat dem engliſchen Geſandten 
erklärt, daß er die Schelde ſchließen werde, wenn er 
gendthigt ſei, Antwerpen zu raͤumen. Hr. v. Rig up 
entwarf hierauf einen Plan, die Forts von Vließ in⸗ 
gen zu nehmen, der für ein Meiſterſtuͤck von nauti⸗ 
ſcher Taktik gilt, aber Lord Palmerſton widerſetzte 


ſich dieſer Unternehmung, weil ſie eine Verletzung 


des hollandiſchen Territoriums mit ſich bringe, die 
zu einem Kriege mit Preußen fuͤhren, und dadurch 
Belgien unmittelbar in die Haͤnde der Franzoſen wer⸗ 
fen würde, was der Hauptpunkt iſt, den England 
vermeiden will. 2 : 

Eine Batterie, welche von Metz nach der Nordarmee 
abgehen ſollte, hat Befehl erhalten, zurück zu bleiben. 
Als Grund giebt man an, daß man die Preuß. Gränze 
nicht entblößen duͤrfe; auch follen die Regimenter zu 
Verdun Befehl erhaten haben, ihre Kriegs bataile 
lone zu formiren. ER : 

Eine Menge Perſonen, denen die jetzige Lage der 
Dinge Schrecken einfloͤßt, und welchen die gegenwäre 
tige Regierung kein Zutrauen gewährt, begeben ſich 
in die Bank, um daſelbſt ihre Billets und Noten, 
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welche nach dem Monat September 1830 ausgeſtellt 
find, gegen baar Geld oder gegen Papiere, die vor 
der Revolution von 1830 datirt find, aus zutauſchen. 
Auf das von den Agenten Dom Pedros gemachte 
Begehren iſt der Obriſt v» Lime durch einen vom 
Kriegs miniſter Baron Evain gezeichneten Brief bez 
auftragt worden, in ganz Belgien alte Milizen und 
überhaupt alle Männer, welche ihr Alter oder ihre 
geleiſteten Dienſte von der Linie oder von der beweg⸗ 


lichen Buͤrgergarde befreit haben, zu engagiren. 


Dieſe Autoriſts ung kann als ein Gluck für die portu⸗ 
gieſiſche Befreſungsſache betrachtet werden, denn in 
der einzigen Provinz Luͤttich und vorzuͤglich in Ver⸗ 
viers ließen ſich 500 Arbeiter einſchreiben, weil der 
herannahende Winter ihnen ſchlechten Verdienſt ver⸗ 
ſpricht, und das ihnen abgegebene Handgeld eine 
hinreichende Lockſpeiſe für ſie iſt. . 
Der Courier belge enthalt ein Schreiben, nach 
welchem die Franzoͤſ. Garniſonen von Montmedy 
und Longwy, auf die Nachricht von dem Marſch 
eines Preuß. Armeekorps nach dem Großherzogthum, 
zu Bacharache auf Belgiſchem Gebiete ſich gelagert 
und ſogar eine Rekognoseirung bis in den Rayon der 
Feſtung Luxemburg vorgefchoben hätten. 
S ei. 


: RS 
Madrid den 29, Oktober. Der König iſt noch 


immer unpäßlich. Vor einigen Tagen ſoll Se. 


Maj. eine Conferenz mit feinen Beichtoater gehabt 


haben und bei biefer die Rede davon geweſen ſeyn, 


alles, was geſchehen ift, ſeitdem die Königin die Un⸗ 
terfchrift hat, rückgaͤngig zu machen, Auch ſoll 


der König eine Unterredung mit ſeinem Bruder D.“ 


Carlos gehabt haben, bei welcher dieſer den Koͤnig 
ſoll haben beweiſen wollen, daß der jetzige Gang 
der Dinge ihn abermals nach Cadir zurückbringen 
würde. Dieſe Gerüchte ſcheinen ein Werk der Par: 
thei zu ſeyn, welche unterlegen hat, und die jetzt 
thaͤtiger als je iſt. So viel iſt indeß gewiß, daß 
die ſeit einigen Tagen von der Koͤnigin erlaſſenen 
Berfuͤgungen bis jetzt noch nicht oͤffentlich bekannt 
gemacht worden ſind. KR 


„Die Koͤnigin foll, mit einer wahrhaft mütterlichen 


Sorge, dem Miniſter des Auswaͤrtigen dringend 


enipfohlen haben, die Spaniſchen Conſuln im Aus⸗ 


lande anzuweiſen, die Paͤſſe für die ſaͤmmtlichen 
Ausgewanderten, welche jetzt, in Folge der, von 
Sr. Maj. bewilligten, Amneſtie in ihr Vaterland 
zurückkehren, unentgeldlich auszufertigen. Dies 


beweiſet deutlich, daß unſere Monarchin das un⸗ 


gluͤckliche Loos der meiſten der Verbannten wohl 
erwogen habe, und dies iſt um ſo wichtiger, da man 
weiß, daß ſich unſere Conſuln, ungerechter Weiſe, 
10 Frs. fuͤr jeden Paß bezahlen laſſen. 

Die beiden Miniſterien, das der Juſtiz und das 
des Auswaͤrtigen, beſtreben ſich auf das Angeles 


gentlichſte, aus den Archiven alle diejenigen Docu⸗ 


mente berborzuſuchen, welche ſich auf die Formen 
And Foͤrmlichkeiten beziehen, die bei einer Zufam⸗ 


ſtruirt wird. 
weiſe der Hinterliſt ſeines ehemaligen Günſtlings 
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menberwfung der Cortes por estamientot 
beobachtet werden müffen. Die Königin beſteht dar⸗ 
auf, daß auch nicht eine einzige von den, durch die 
alten Reichs⸗Geſetze vorgeſchriebenen, Foͤrmlichkei⸗ 
ken vernachlaßigt werde, und Maria Chrjiſtina ſcheint 
den Wahlſpruch ihtes großen Ahnherrn Heinrich 
IV. daß das erſte Geſetz für die Könige das ſehn 
mfiſſe, alle Geſetze zu beobachten, wohl beherzigt 
zu haben. : a 


Am Mittwoch (24), um 4 Uhr Morgens, wurde 


Herr Regato, der ehemalige Polizei-Intendant, 

vorhaftek. Nachdem er 24 Stunden im Gefaͤngniß⸗ 
zugebracht, iſt er, unter gehöriger Bedeckung, nach 

Palencia abgeführt worden, von wo er nach Jviga 

geht. Es ſcheint, daß er, der allen Partheien dienke, 
in genauer Beziehung zu den Apoſtoliſchen ſtand, 
denen er, ſobald das Leben des Königs in Gefahr 
zu ſchweben ſchien, ſeine Mitwirkung angetragen 
hatte. Der jetzige Ober- Polizei Intendant San 
Martin hat ganz kurzlich entdeckt, daß Herr Calo⸗ 
marde, ſelbſt nach feinem Falle, noch immer Ver⸗ 
bindungen mit den Apoſtoliſchen unterhalte. Es iſt 
daher jetzt der Befehl ergangen, den ehemaligen 
Premierminiſter unverzüglich nach Minorca abzu⸗ 

fuͤhren, um ihn in die Eſtadelle von Mahon einzu⸗ 
ſperren, wo er bleiben ſoll, wahrend ſein Prozeß in⸗ 
Der König foll Über die neuen Ber 


auf das Aeußerſte aufgebracht ſeyn, und geaͤußert 
haben: „er verdiene die haͤrteſte Strafe.“ 
z a VE ea u 5 
Liſſabon den 24. Oktbr. 
bella Maria hat, ihres Widerſtrebens ungeachtet, 
Ihren Bruder D. Miguel auf. feiner Reiſe begleiten 
müſſen. — Am 18. gab der Telegraph folgende De⸗ 
peſche: „Die Anweſenheit Sr. M. bei dem Heere 
iſt unumgaͤnglich nothwendig und zwar ſobald als 
möglich (quanto antes), indem mehrere unglückliche 
und unvorbergefehene Begebenheiten eingetreten 
ſind.““ Dieſe Depeſche verbreitete die aͤußerſte Be⸗ 
ſtürzung unter den Migueliſten, welche durch die 
Erſcheinung der (von Ld. Ruſſell) beorderten Schiffe, 
die an den Thuͤrmen vorübergeſegelt waren und dei 
Liſſabon Anker geworfen hatken, ohnehin ſchon ſehr 
beunruhigt worden waren. 
So eben erfuͤhrt man, daß Sartorius, mit 
ſeiner Goelette und ſeinen beiden Fregatten, wieder 
vor unſerm Hafen angekommen iſt. Seine Erſchei⸗ 
nung iſt ein Beweis für die Genauigkeit feines Be⸗ 
richts, indem er darin ſagt, daß er nur wenig ge⸗ 
litten habe. Jetzt wird er unſern Hafen bloklren 


al 3 
Die Infantin Iſa⸗ 


können, fo ſehr er Luſt hat, denn der D. Joao VI. 


und bie Princeza real find in einem ſolchen Zuſtande 
aus dem Kampfe zurückgekommen, daß man ſie 
ſogleich hat abtakeln müffen. Die Mannſchaft iſt 
entlaffen worden. . Bi 2% 
Man ſagt, daß in Porto unverzüglich 6000 Eng. 
laͤnder erwartet wurden, auch ſah man der Ankunft 


> „ 
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von Pferden und Kavalleriſten entgegen. Es was 
ren 2000 Engländer und 150 Pferde bereits ange- 
kommen. Das Corps der Studenten, welches aus 
300 jungen Leuten beſteht, die im Jahre 1828 die 
Univerfität Coimbra verließen, um die conſtitutio⸗ 
nelle Sache zu vertheidigen, haͤlt ſich ſehr brav. D. 
Pedro hat denſelben am 17. eine Fahne mit der 
Inſchrift: „den Studenten das dankbare Vater: 
land“ übergeben. \ 
Deut ſchland. 
Hamburg den 14. November, (Liſte d. Boͤrſen⸗ 


halle.) Aus Poris wird vom 8. d. gemeldet, daß 


mehrere Schiffsrheder um Kaperbriefe angefücht här- 
ien, der Seeminiſter Adm. Riguy aber ſolche abge⸗ 


ſchlagen habe, „als aͤußerſte Maaßregel, zu welcher 


nur zu allerletzt geſchritten werden würde.“ 

Der Handels⸗Tractat mit Großbritannien fol 
nahe am Abſchluſſe ſeyn. 

8 DD 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Für die Ueberreichung des unlängſt erſchie⸗ 
nenen vaterländifchen Romans „Cabanis“, haben 
Se. Majeſtaͤt der König dem Verfaſſer, Herrn Dr. 


W. Haring (Wilibald Aleris), eine goldene Doſe, be⸗ 


gleitet von einem böͤchſt gnädigen Kabinetsſchreiben, 


zu überfenden geruhet. 


Zu Wellington in England vereinigten ſich kürzlich 
5 Schweſtern, die in ihrem Geburtsorte keine Män⸗ 
ner bekommen konnten, zu einem Diebſtable, um, 
wo möglich, nach Batauy⸗Bay und daſelbſt an den 
Mann zu kommen. : 


reer TTT 


Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag den 20. November. Zum Erſtenmale: 


Solimann der Zweite, oder: die drei 
Sultaninnen. Große Türkiſche Oper in zwei 
Aufzügen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Herrn Fa⸗ 
dart. Muſik von Süßmeyer. 
Ediftal = Citation. 
Alle diejenigen, welche Anſprüche an die von den 


Kanzeliſt Caſimir und Julianna Janowiez⸗ 


ſchen Eheleuten für den Huͤlfs⸗-Exekutor Andreas 


enartowski bei dem hieſigen Koͤnigl. Friedens⸗ 


Berichte mit 200 Rihlr. Courant beſtellte und auf 
dem Grundſtuͤcke No. 2. zu Gneſen sub Rubr. III No. 
3, eingetragene Caution zu haben dermeinen, wer⸗ 
a aufgefordert, ihre Aufprüche ſpaͤteſtens im Terz 
mine 8 Sr 

den 31ſten December d. J. Bor: 

3 mittags um 9 Uh 


5 N r. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann im bieſigen 


Serichts⸗Lokale geltend zu machen, widrigenfalls 
fie mit denſelben praͤkludirt und die Caution ſelbſt 
geloſcht werden wird. 5 
Poſen den 13. Auguſt 1832. > 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 2 

Den beſtebenden Vorſchriften gemaͤß wird hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenatuiß gebracht, daß der 
Königliche Preußiſche Juſiizj⸗Commiſſarius Glier ſch 
von hier, und deſſen Braut, Fraͤulein Au guſte 


Henriette . Derege, aus Potsdam, 
zäten September 5 x 
noch dem am Sten Oktober d. 5 gerichtlich ges 


ſchloſſenen Ehevertrage die Gemeinſchoͤft der Guter 
und des Erxwerbes ausgeſchloſſen haben, : 

Poſen den 11. Oktober 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Betfanntmach ug. ; 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern des Nach⸗ 
laſſes des am 12ten Juli 1829 zu Siefowo im Kos 
ſtener Kreiſe verftorbenen Pfandbeſitz-Inhabers Do⸗ 
minikus o. Swigcicki, bringen wir zur Kennt 
niß, daß die Theilung des v. Swieeickiſchen Nach⸗ 
laſſes unter den legitimirten Erben beborſteht. 

Frauſtadt den 5. November 1832. 

- _ _Königl. Preuß, Laud: Gericht, 

: Bekanntmachung. : 

Der Gärtner Woyciech Wieezorkowski und 
die unverehelichte Marjauna Danielska, has 
ben mittelſt des am heutigen Tage errichteten Eher 
Kontrakts, die Gemeiaſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes während der Ehe ausgeſchloſſen. 

Chodzieſen den 5. November 1832. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Eine vierſitzige Kuſche und eln halbbedeckter 
Reiſe⸗Wagen, beide nur wenig gebraucht, ſind aus 
freier Hand zu verkaufen. Der Kammerdiener 
Seitzinger, im Hinterbofe des General⸗-Comman⸗ 
do's, giebt nähere Auskunft. 8 
MT ( / / ( ( ( ( ( ( ( ( ( p p 

8 Börse von Berlin. 


Preuls.Lour, 


Den 17. N 5 Zins- . Cen. 
en 17. November 1832, | Brice Geld. 


I Fuß. 


* 
* 
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Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


Staats - Schuldscheine . Se 4 91³ 1 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1 1028 
Preuss. Engl. Anleihe 18222. 5 — } 4024 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 844] 831 
Präm. Scheine d. Sechandlung — 50 49% 
Kurm, Oblig. nut lauf, Coup. 4 902 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 904 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9124 — 
Königsberger dito l 924 — 
Elbinger dito ——V 444 — — 
Danz. dito v. in T. 2 1 — 344 — 
Westpreussische Pfandbriefe . „| 4 962 — 
Grossherz. Posensehe Pfandbriefe . 4 | 97 — 
Ostpreussische dne 100 — 
Pommersche diiood 4 1042) 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 105 — 
Schlesische ST „4 | 106 4 — 
Holl. vollw. Ducaten . 1 — 18414 — 
Neue dito —— 0 — 19 a} 
Friedrichsd’or „ EDEL Zr Je Sue Ye » 4 2 135 
Disconto ä — „ 14 3 


. 


